15. Sonntag im Jahreskreis III






        C-15

2022 - Messe für die Wallfahrer in Mariazell
(eine andere) 1. Lesung: Jes 66, 10-14b
2. Lesung: Kol 1, 15-20

Evangelium: Lk 10, 25-37

Zu Beginn:
Das Thema ist heuer in besonderer Weise der „Trost“.

Mir ist gleich das Wort der Heilige Schrift eingefallen:


„In Jerusalem findet ihr Trost.“

Wir finden ihn 
heute hier in Mariazell und Mitterbach.

Jerusalem steht für die Kirche,
für die Gesamtkirche und für jede Kirche -

auch für die Kirche in Kagran.

Es wird uns bewußt, 
daß jedes Wort von Gott ein Trost ist,

sein Wort „Jesus“.

Gott ist unser Trost, der uns aufrichtet, 
der uns ermutigt.

Gerade jetzt nach schwerer Zeit - Corona, Krieg und Baustelle,

brauchen wir seine Zuwendung,
neue Freude in der Zuversicht,

im Schoß der Mutter geborgen zu sein.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus. 


Du bist zugegen im Heiligen Geist
 


und für immer unser Trost und Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast eine Mutter getröstet und ihr gesagt: 


„Weine nicht!“

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
 Du schenkst uns Trost im Beistand - in der Liebe, 


die stärker ist als der Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

du hast die selige Jungfrau Maria,

die uns Christus geboren hat,

vor aller Sünde bewahrt

und sie mit Leib und Seele

zur Herrlichkeit des Himmels erhoben.

Gib, 
daß wir auf dieses Zeichen

der Hoffnung und des Trostes schauen
und auf dem Weg bleiben,

der hinführt zu deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.
„Gott,

du hast die Herzen deiner Gläubigen

durch die Erleuchtung

des Heiligen Geistes gelehrt.

Gib,

daß wir in diesem Geist erkennen, 
was recht ist, und allezeit seinen Trost 
und seine Hilfe erfahren.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Jes 66, 10-14b 
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Freut euch mit Jerusalem!
Jubelt in der Stadt, alle, die ihr sie liebt. 
Seid fröhlich mit ihr,
alle, die ihr über sie traurig wart.
Saugt euch satt an ihrer tröstenden Brust,
trinkt und labt euch an ihrem mütterlichen Reichtum! 
Denn so spricht der Herr:
Seht her: 
Wie einen Strom
leite ich den Frieden zu ihr 
und den Reichtum der Völker
wie einen rauschenden Bach.
Ihre Kinder wird man auf den Armen tragen
und auf den Knien schaukeln.
Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet,
so tröste ich euch;
in Jerusalem findet ihr Trost.
Wenn ihr das seht, wird euer Herz sich freuen
und ihr werdet aufblühen wie frisches Gras.“

Wort des lebendigen Gottes.
ERSTE Lesung 




vgl. Jes 66, 10-14b 
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Freut euch mit Jerusalem!
Jubelt in der Stadt, alle, die ihr sie liebt. 
Seid fröhlich mit ihr,
alle, die ihr über sie traurig wart.
Saugt euch satt an ihrer tröstenden Brust,
trinkt und labt euch an ihrem mütterlichen Reichtum! 
Denn so spricht der Herr:
Seht her: 
Wie einen Strom
leite ich den Frieden zu ihr 
und den Reichtum der Völker
wie einen rauschenden Bach.
Ihre Kinder wird man auf den Armen tragen
und auf den Knien schaukeln.
Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet,
so tröste ich euch.

Wenn ihr das seht, wird euer Herz sich freuen
und ihr werdet aufblühen wie frisches Gras.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 69, 14. 17. 30-31. 33-34

KV:
GL 735 (= GL 529/1); nicht im GLÖ; T 2090
K:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

A:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

V:
Erhöre mich, Herr, in deiner großen Huld,


Gott, hilf mir in deiner Treue.


Erhöre mich, Herr, in deiner Güte,


wende dich mir zu in deinem großen Erbarmen!
A:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

V:
Ich bin elend und voller Schmerzen;


doch deine Hilfe, o Gott, wird mich erhöhen.


Ich will den Namen Gottes rühmen im Lied,


in meinem Danklied ihn preisen.
A:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

V:
Schaut her, ihr Gebeugten, und freut euch;

ihr, die ihr Gott sucht: euer Herz lebe auf!

Denn der Herr hört auf die Armen,

er verachtet die Gefangenen nicht.
A:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

ZWEITE Lesung 




vgl. Kol 1, 15-20
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Kolosser.

 

„Schwestern und Brüder!
Christus ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, 

der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.
Denn in ihm wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden,

das Sichtbare und das Unsichtbare, 
Throne und Herrschaften, Mächte und Gewalten; 
alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen.
Er ist vor aller Schöpfung, in ihm hat alles Bestand. 

Er ist das Haupt des Leibes, der Leib aber ist die Kirche. 

Er ist der Ursprung, der Erstgeborene der Toten; 

so hat er in allem den Vorrang.
Denn Gott wollte mit seiner ganzen Fülle in ihm wohnen, 

um durch ihn alles zu versöhnen. 
Alles im Himmel und auf Erden

wollte er zu Christus führen, 

der Friede gestiftet hat am Kreuz durch sein Blut.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Selig, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“





(vgl. Lk 11, 28)
oder:

V:
„Ein neues Gebot gebe ich euch:

Liebt einander!

Wie ich euch geliebt habe, 


so sollt auch ihr einander lieben.








(Joh 13, 34a)

oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Ihr sollt auch eure Feinde lieben 


und sollt Gutes tun.


Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!“




(vgl. Lk 6, 35f)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 10, 25-28)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



auch deinen Nächsten, der in Not, - 



wie du dich selbst, so er gebot. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



hilf deinem Nächsten in der Not, - 



auch lieb´ dich selbst, wie er gebot. - 



Halleluja.


oder:

V:
3.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



hilf deinem Nächsten in der Not, - 



und lieb´ dich selbst, wie er gebot. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 10, 25-37
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit wollte

ein Gesetzeslehrer Jesus auf die Probe stellen.

Er fragte ihn: 
Meister, was muß ich tun, 
um das ewige Leben zu gewinnen?
Jesus sagte zu ihm: 
Was steht im Gesetz? Was liest du dort?
Er antwortete: 
Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 
mit ganzem Herzen und ganzer Seele, 
mit all deiner Kraft und all deinen Gedanken, 
und: 
Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich selbst.
Jesus sagte zu ihm: Du hast richtig geantwortet. 
Handle danach und du wirst leben.
Der Gesetzeslehrer wollte seine Frage rechtfertigen 
und sagte zu Jesus: 
Und wer ist mein Nächster?
Darauf antwortete ihm Jesus: 
Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab 
und wurde von Räubern überfallen. 
Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder; 
dann gingen sie weg und ließen ihn halbtot liegen.
Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; 
er sah ihn und ging weiter.
Auch ein Levit kam zu der Stelle; 
er sah ihn und ging weiter.
Dann kam ein Mann aus Samarien, 
der auf der Reise war. 
Als er ihn sah, hatte er Mitleid, ging zu ihm hin, 
goß Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie. 
Dann hob er ihn auf sein Reittier, 
brachte ihn zu einer Herberge und sorgte für ihn.
Am andern Morgen holte er zwei Denare hervor, 
gab sie dem Wirt und sagte: 
Sorge für ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst,
werde ich es dir bezahlen, wenn ich wiederkomme.
Was meinst du: 
Wer von diesen dreien 
hat sich als der Nächste dessen erwiesen, 
der von den Räubern überfallen wurde?
Der Gesetzeslehrer antwortete: 
Der, der barmherzig an ihm gehandelt hat. 
Da sagte Jesus zu ihm: 
Dann geh und handle genauso!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Im Evangelium werden zwei entscheidende Fragen gestellt: 

„Was muß ich tun, um das ewige Leben zu gewinnen?“
 

Und: „Wer ist mein Nächster?“

Es wäre nun die Frage, ob auch uns dies Frage ist!?

Möchten wir wirklich das ewige Leben gewinnen?

Interessieren uns die Menschen um uns?

Ewiges Leben anzustreben ist ein sehr hohes Ideal!

Gemeint ist wohl die Fülle nach dem Tod,

die Herrlichkeit des Himmels,

das endgültige Sein, vollendet in Gott..

Wir können diese Zukunft aber nur erreichen,

wenn wir uns der Gegenwart zuwenden, 

uns dem Anspruch der Gegenwart stellen, 

erkennen, was heute und hier unsere Pflicht ist,

wenn wir dem Gebot der Liebe entsprechen,

Gott und die Menschen, - ja, die ganze Schöpfung 

- gleich dem Vater im Himmel - zu lieben.

II.

Christusnachfolge bedeutet nicht nur Selbstverleugnung,

es gilt auch sich selber anzunehmen 
in der Eigen- und Selbstliebe.

Wir finden zu Gott - und zur Freude/zum Sinn des eigenen Lebens - 

nur in dieser Offenheit: in der Sorge um die uns Anvertrauten, 

wenn wir uns denen zuwenden, die uns im Heute begegnen.

III.

Wir wissen um das Gebot: 
„Du sollst deinen Nächsten lieben 

wie dich selbst.“

Alle Gebote sind in diesem einen zusammengefaßt.

Jede Weisung, jedes Gebot und Verbot,

müßte verstehbar sein als Ableitung oder Weiterführung,

als konkrete Anwendung des einen Gebotes: 

„Bleibt niemand etwas schuldig;

nur die Liebe schuldet ihr einander immer. 

Wer den andern liebt, hat das Gesetz erfüllt.“

IV.

Das Gebot der Liebe ist eine Verpflichtung,

aber auch ein Trost, 
weil der Verpflichtung vorausgeht
die Gewißheit, von Gott geliebt zu sein.

Gott ist (- die -) Liebe,
 er liebt -
mich, dich, jeden und jede,

seine Schöpfung, den Liebenden,

- sogar den Nicht-Liebenden,

auch den, der Liebe nicht beantwortet.

Wir reich aber sind wir beschenkt,

wenn wir einen Sinn dafür haben, geliebt zu sein,

Liebe erfahren, empfangen und erweisen.

In ihr ist Gott uns gegenwärtig, 
er wohnt in uns.

Diese Gewißheit ist uns in Freude und Leid
- in Freude aber für immer - der wahre Trost.
Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 15. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Laß uns nicht gedankenlos dahinleben, 

richte unseren Blick auf Werte, die Bedeutung haben 

für das ewige Leben.

2. Schärfe unseren Blick füreinander, 

daß wir Freude und Leid der Mitmenschen nicht übersehen.

3. Stärke alle, die sich in besonderer Weise 

um andere annehmen.

4. Erweise dich als Haupt deiner Kirche und hilf uns,

nach dem Gebot der Liebe zu leben.

5. Schenke allen, die unterwegs auf Reisen sind, 

einen schönen, erholsamen und unfallfreien Urlaub.

6. Erbarme dich der Verstorbenen, 

vollende ihr Leben in der Fülle von Liebe.

Gabengebet:

I.

„Herr, 

sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr,

gib uns (- durch diese Opferfeier -) neue Kraft

und hilf uns zu einem Leben,

das dem Geschenk deiner Liebe entspricht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

du hast uns durch dein Wort

- Jesus Christus -

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.

Nimm diese Gaben an 

und hilf uns, (- einander -) Gutes zu tun,

damit wir nicht vergeblich leben,

sondern Frucht bringen in ihm,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

nimm unsere Gebete und Gaben an.

Stehe uns bei in jeder Not

und tröste uns in der Zuversicht,

daß unsere Namen verzeichnet sind

im Buch des Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)
Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

I.

„’Wer ist mein Nächster?’

Eine alte Frage,

eine täglich aktuelle Frage.

Ich setze meiner Liebe Grenzen,

Grenzen durch Sympathie und Antipathie,

Grenzen des Vorurteils,

Grenzen meiner Gefühle.

Du, Herr, hast deiner Liebe 

keine Grenzen gesetzt.

Du liebst auch mich.“

Du stehst mir zur Seite

auch in den Menschen, 

die mich umgeben.

Du selber bist mir zum Nächsten geworden:

Ich lebe in dir, und du lebst in mir.

Wir sind dazu berufen,

einander zu lieben,

weil du die Liebe bist

in mir und auch im Nächsten.

Komm, Herr,

und laß Liebe gelingen,

uns selber Liebe sein.
oder:

II. (Kurzfassung)
„’Wer ist mein Nächster?’

Eine alte Frage,

eine täglich aktuelle Frage.

Ich setze meiner Liebe Grenzen,

Grenzen durch Sympathie und Antipathie,

Grenzen des Vorurteils,

Grenzen meiner Gefühle.

Du, Herr, hast deiner Liebe 

keine Grenzen gesetzt.

Du liebst auch mich.“

Du selber bist mir zum Nächsten geworden:

Ich lebe in dir, und du lebst in mir.

oder:

III.
„In der Kommunion geht Jesus 

als der barmherzige Samariter auf uns zu, 

die wir ausgeplündert und verwundet 
am Wegrand liegen, 

allein gelassen und von andern übersehen.

Er sieht uns voll Mitleid 

und gießt Öl und Wein in unsere Wunden, 

das bedeutet ..., 

er berührt uns mit seinem Leib und seinem Blut. 

Er nimmt uns auf sein Lasttier, 

er lädt uns auf seinen Leib 

und trägt uns nun hin zur Herberge, 

in den Raum des Vaters, 

damit wir dort ausheilen. ...

In der Kommunion dürfen wir Gott 

in Form von Brot und Wein genießen, 

damit wir uns an ihm für immer erfreuen.“

oder:

IV.

„Ich kann in dieser Zeit nicht sorglos leben.

Die Gefährdung der Menschen und der Welt,

auch die Unsicherheit in mir,

kann ich nicht übersehen.

Schenk mir unerschütterliches Vertrauen,

damit meine Zuversicht nicht schwindet.

Schenk mir Beharrlichkeit im Gebet

und den Trost deiner Gegenwart.

Dann weiß ich:

du bist bei mir,

meine Kraft und Hilfe.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns gestärkt durch das lebendige Brot,

das vom Himmel kommt.

Deine Liebe,

die wir im Sakrament empfangen haben,

mache uns bereit,

dir in unseren Brüdern und Schwestern zu dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du hast uns gestärkt

mit dem Sakrament jener Liebe,

durch die dein Sohn alles an sich zieht.

Entzünde auch in uns das Feuer seiner Liebe,

damit wir im Nächsten

ihn erkennen und ihm dienen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

in deinem Sohn
schenkst du deiner Kirche Kraft und Trost.

Gib, 
daß wir - Christus verbunden -
unsere Sendung in der Welt erfüllen 

und zum Aufbau deines Reiches beitragen.

Darum bitten wir durch (- ihn, -) Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

I.

MB 554 („Von der seligen Jungfrau Maria“)

oder:

II.
 (123)  Gott, der allmächtige Vater, segne euch 


durch den Erlöser der Welt, unseren Herrn Jesus Christus, 

den Sohn der jungfräulichen Mutter Maria.

(Amen.)

Sie hat den Urheber des Lebens geboren; 

ihre mütterliche Fürsprache erwirke euch Gottes Hilfe.

(Amen.)

Euch und allen, die auf ihre Fürsprache vertrauen,

schenke Gott die wahre Freude und den ewigen Lohn.

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen.

oder:

III.

(123)  Gott, der allmächtige Vater, segne euch 


durch den Erlöser der Welt, unseren Herrn Jesus Christus, 

den Sohn der jungfräulichen Mutter Maria.

(Amen.)

Sie hat den Urheber des Lebens geboren; 

ihre mütterliche Fürsprache erwirke euch Gottes Hilfe.

(Amen.)

Euch und allen, die sich ihr anvertrauen,

schenke Gott die wahre Freude und den ewigen Lohn.

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen.
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